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Helmut S chüwer, Lippstadt

KNOCHEN, KNOTEN, KNOPF, KNUBBE UND VERWANDTE BILDUNGEN.

Eine bedeutungsgeschichtliche Studie zur J-ndogermanischen

Wurzel *gnr-.

In Kluges Etymologischem Wövterbuch der deutschen Spz'ache

wird eine Gruppe wurzelverwandter wörter mit auffallender
Bedeutungsgleichheit angeführt: Fij,r knoehen, knoten, knopf
und knubbe lassen sich im Deutschen als gemeinsame Bedeu-

tungen 'Auswuchs an Bärmen, KnosPe, Knotent belegen1. Der se-
mantische Zusammenhang zwischen den genannten wörtern und

ihre Bedeutungsentwicklung wird nicht aufgehellt - abgesehen

davon. daß sj.e zurückgeführt werden auf Ableitungen von idg.
*gnn-'zusammendrücken, kneifen, zusammenknicken; zusammen-

gedrücktes, cebafltes'2. Erst recht bleibt offen, wie eben-
falls auf idg. *gen- zurückgehende Wörter wLe z.B. knot'z'en,

knorpel, knolle, knebel, knick etymologisch und vor a1lem

bedeutungsgeschichtlich einzuordnen sind. SchließIich ste1It
sich auch die Frage, ob Verben wie dt. knicken, kneifen,
knabbern, knuspern miL knochen, knoten, knopf, knubbe eLy-
mologisch verwandt sind.

Schon in dem 1873 erschienenen Band 5 des Deutschen ['1öt'-

tevbuehes wird von R. Hitdebrand "aIte ver$/andtschaft" zwi-
schen knoehen, knoten und knopf vermutet und auf den gemein-
sanen "Begriffskern des Runden und zugleich Festen" hinge-

.3wiesen-. In jüngerer Zeit hat Güntert versucht, die Bedeu-

KLUGE (2o.Auf1.) 384: Knochen; 385. Knoten; 384: Knopf; 385t
Rnubbe. - Ferner z.B. DWb. r 5,1454-7457: KNOCHENI 5,1499-15o8:
KNOTEN; 5,747o-7478: K^/OP.P, DOORNKAAT 2,314: knubbe; FRISCHBIER
7,395: raubbel.,' MENSING 3,225: Knupp,' TEUT 2,4252 Knubben;
WOSSIDLO-TEUCHERT 4,473: Knubben.

POKORNY 1,37o.

Dwb. 5,7455: KNOCHEN; 5,15oo: KNOTEN; 5,147L: KNOPF.
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116 SCHÜWER

tungszusanmenhänge für knochen, knoten, knopf und weitere der
oben angeführten wörter zu klären. Er rechnet mit einer ge-
meinsamen Wurzel idg. *Qen- und bezieht vor allem auch dt.
kinn, knie und lat. genus, die oft als wurzelverwandt gel-
ten, in seine Uberlegungen ein. Güntert nimmt an, daß ,Qenu-

'Kinn' und *Qenu- 'Kniet die gemeinsame Grundbedeutung
'Krümmung, spitzwinklige Biegung' haben, die in gr. yurvicr

'winkel, Ecke' erhalten sei4. von 'Knie, gehe die Bedeutungs-
entwicklung zu 'Halmknotenr und von dort zu Wört.ern, die
rGeneration, Geschlechtt, aber auch 'Kniet bedeuten. Während
Meringer und Simonyi Wörter wie

ai,sJ-. knä iKnie, Verv,andLsdraftsqradrr ä9s. cne6(a) 'KnieGeneration, Verwandtschaftsgrad', hnd. cnie ryerüandt_
schaftsgrad, Knie, Geschlecht,, lat. genus,Ceschiecht',LaL. geniculum , kleines Knie'5

mit dem Hinweis auf die lange Zeit weit verbreitete Kniege-
burt (bei der die Frau auf den Knlen gebiert) erklären6,
bringt Güntert die Bezeichnungen für 'Knie' und rVerwandt_
schaftsgrad, Geschlechtr mit girfe des semantischen zwischen-
gliedes rHalmknoten, Stengelgliedr zusammen, denn ,'mit dem
Hal-mknoten der pftanze werden die einzelnen Generationen und
Glieder der Verwandtschaft vergleichsureise bezeichnet,,T. Die
Bedeutung 'Halmknoten, Gelenk am Stengel ej_ner pflanze., die
nach Günterts Ansicht von der Verdj.ckung am Knie ausgeht, ist
hinreichend bezeugt:

LaL. geniculum ' kleines Knie, Knoten an den Halmen desGetreides', Iat. geniculatus ,mit Knoten versehen', ä9s.cneöeht 'knotig von pflanzen,, aisl. knä ,Gelenk äm oStroh', nhd. knZegras'pflanze'mit vielen Stengelkrroeerr,u
7T=üNTERT, ,y"jreres zum Begriff ,,winkej,, im utsprüngTichen Den-.ken, Wörter und Sachen Ll (lg2g) L24f.
5 GüI\rTERT (wie Anm.4) 125, t27.
5 R. IUERINGER, Spitze, winkel, Knie in ursprünglichen Denken, wör_ter und Sachen 71 (1928) 122. - S. SfMONyI, Knie und Geburt,

zeitschrift frlir vergleichende Sprachforschungauf dem cebiete der
indogermanJ.schen Sprachen 5o (f922) 152-L54.

7 GIhIIERT (wie Anrn.4) 127. - Günterts These wird abgelehnt rm
supplementzu FR.-w., Bg: Knie. Auch DE VRIES (Nl et.vtdb. 336:
knie) häItdie Verbindung von knte und nI. kind (,Verwandtschaft,)
für wenig überzeugend.

I GÜI{PERT (wie Arm.4) 126.



KNOCHEN, KNOTEN 117

Über die wörter mit der Bedeutung 'Harmknotenr führt cüntert
eine Reihe weiterer Wörter auf die Wurzel *§enu- rKrümmung,

Knier zurück. Vor allem sind es die oben angeführten dt.
knoehen, knoten, knopf, knospe, knubben, knorren und Verwand-
te, die besonders im Germanischen verbreitet sind9 und Knor-
ren an Bäumen, Fruchtknoten und allgemein Verdickungen be-
zeichnen.

Günterts These ist in sich schlüssig. Sie wirkt aller-
dings sehr konstruiert und kann auch nur einen Teil der be-
reits angeführten Wörter bedeutungsgeschichtlich erklären. So
breibt die zuordnung der oben genannten verben vreitgehend un-
diskutiert. Vor allem leuchtet nicht ein, daß Vrrörter, die
offenbar sehr konkrete und naturhafte sachverhalte bezeichnenl
eine so komplizierte Bedeutungsentwj_cklung haben sollen, wie
Güntert anni_mmt.

Ableitungen von idg. ,gn-eu-bh- wie
an. knf,TiLL , l<urzes eben herausgekommenes Horn,; (mitgerm. p(p/= Konsonantenschärfung:) norw. d.LaL. knupp, mnd.
\rreO_1, kno,ppg 'Knospe', schweiä . chnopf ,Knospe, i<lrot".r,«nopf r, nhd. knospe (wohl < rknup-sön-)i- (mit gZ.Ä. m,)mengl. knobbe 'Knospe, Knopf, Knorren, Knot.eni, nnd. knub_be(n), knubbel 'Auswüchse ünd stürnpfe von Bäumen und Knos-pen', nnd. knubben einer Wallhecke 'Köpfe der Kopfweideneiner Wallhecke, dicke Wurzeln der Bäuire, die beim FäIl_enin der Erde blei.ben'

und auch mnd.knorre ,Auswuchs an Bäumenr, mhd. knoehe ,AsL-
knorren, Fruchtbolle'1o legen den Gedanken nahe, daß die Wör-
ter zur Terminologie der urtümrichen und ehemals sehr wichti-
gen Niederwaldwirtschaft gehöre.,11, di" bis ins 1g./19. Jahr-

1o

GINIERT (wie Am.4) r21f. - verwandtschaft von knje mit knoten,knorren usw. vermuten auch p. PERSSON, Beiträge zur indogermani_
schen wortfotschunq, Uppsala Leipzig 1912, S.91; J. DE Vi.reS, ai"altnordischen wörtet nit gn-, hn-, kn-Anlaut, Idg.Forsch. 62(1955) 14Ai VERCoULLIE L7t: knie.
G. AIvGERMANN, Niederdeutsch-lippisches Sprachgux im wortschatzeiner Lehrerfanitie, Ndw 1 (1960) 55. _ KLUGE (20.Auf1.) 384:Knochen; 384: Knorren. - LEIEENER 65. Knopa. _ pokorny 1,37o_373: gen-, dort wej-tere Belege, besonders poKORNy 1,,371f.: gn_eu-bh-. - Sonderbares Land- Ein Lesebuch,von westfälischet Arltund Kunst, hg.v. J. BERGENTIIAL, Münster *1g67, s-2og. _ TETIT2,4282 lQtumn,n.

VgI. DE VRIES, An.Wb. 32o: knapprl.71



118 SCHÜWER

hundert von Europa bis Ostasien und Nordafrika verbreitet
war. Dann ist bei der Bedeutungsentwicklung der Wörter, die
heute oft Verdickungen und Auswüchse an Bäumen bezeichnen,
von dem Sprosse treibenden Mutterstock der Niederwaldwirt-
schaft auszugehen. In der Niederwaldwirtschaft bilden "Hau-
en und Wiederwachsen ... ein betrieblich-botanisches Ganzes":
Tj-ere oder Menschen raufen oder schneiden Laub und Zweige von

Büschen und Bäumen, die Pflanzen antworten mit Wiederaus-
schlag und Herausbildung eines Mutterstocksl2. ,i" wieder
ausgeschlagenen Reiser wurden bei menschlicher Ernte in re-
gelmäßigen Abständen - je nach Verwendungszweck alle zwei

bis fünf Jahre oder auch erst nach 6o Jahren - geschlagen.
Dabei wurden Laub, Reiser, Stangen und Rinde gewonnen. Das

Laub diente im Winter a1s Futterlaub (Laubheu). Die Reiser
waren vor alIem Material für allerlei Elechtwerk, z.B. für
Körbe, Flechtzäune oder Füllungen des Fachwerks. Die Stangen
wurden als Baumaterial für vielerlei Zwecke, aIs Brennholz
und in der Köhlerei genutzt. Die Eichenrinde schließlich wur-
de beim Gerben benötigt1 3.

Knubbe, knospe, knorren, knochen sind die Stellen des

Wiederwuchses, knorrige und meist unförmige Verdickungen
der Stämme oder Äste. Das Gerät, mit dem Laub und Zweige
geerntet werden, heißt i-sl-. knifr, dän., schwed., norw.
knio, eng!. knife, nd.. kniep(e), n:nd. kneif 'Me=""t'14,
nd,. kn77t'sicheI, artes Messer'i5, ,d. kniep 'Artsbuch-

12 J. TRIER, Venus. Etgrclogien urn däs FutterTaub' KöIn Graz 1963,
c<

zusa-mmenfassende Darstellungen zur Niedemaldwirtschaft, auf
denen auch die obige KurzinforDation beruht, finden sich in J.
TRIER, rio.Zz. EtgnoLoqien aus dem NiederwaTd, Münster KöIn 1952
(besonders s.7-43) und in TRIER (wie AnD.12), besonders s.1-38.
BAUER-COLLITZ 59t knipnäs. - H. BERGIIAUS, Der Sprachschatz der
sassen, 2 Bde, Brandenburg 188o, Berlin 1883, Bd. 2r S.183:
Kniip, Knipe. - ,r6newr.resSo[J 334: gin-eibh. - LEIHENER 642 knlpa.
- SCHAMBACH lo6: knip. - TEtlr 2,422: Kniep. - Nach KIUGE (2o.
AufI.) (381: I6eip, Kneif) besonders Messer des Schuhnachers, so-
dann des Gärtners und winzers.

15 G. KXAUSE, Die Mwtdarten im südlichen TeiTe des ersten Jerichow-
scäen l(reises (Provinz Sachsen), Nd.Jb. 22 (fA96) 29t knift-

13
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KNOCHEN, KNOTEN ... 119

tung an der Heckenschere zum Durchschneiden starker
Aste'16, nd. knippscher ,Schere, womit die Baumzweige
abgeschnitten vrerden,, siegerländ,. gnibb,Haubergsmesser
zum Abhauen der Zwe[ge'17. Nd. kniepen, hd. kneifen be-
deuten demgemäß ursprünglich nicht 'kneifen', sondern
'Zweige und Futterlaub abschneiden'18. Di. Bedeutung be-
rührt sich eng mit nd. knappen 'knicken, einknicken,
einbrechen, zerbrechen (r7sere knappen rReiser zerbrechen),
'essen'19 t.rrrd hd. knipsen 'zupfen, zausen' , knibbeln
'knabbern, ... naschen, mj-t Einger oder Zähnen an eturas
Eßbarem überall abkneifen, abbrechen'2o. Wört"r für das
Raufen und Verzehren von Niederwaldgrün sind ursprünglich
,rrrch knabbenn, knuppern wd knuspern. Schon Jacob Grimm
hat die Bedeutung der Wörter richtig erkannt2l. Im erst".,
Band des Deutschen Wöyterbuches sagt er zu abknuspern
"ej-gentlich auch von der ziege, die den knospen nach-
stelIt"22. 

"..h 
Grimm ist seine richtige Erklärung in

Vergessenheit geraten; knubbern, knabbern u.s.w. sind zu-
meist als Lautnachahmungen gedeutet *ord".r23.

Die bisher angeführten Belege gehen mit Ausnahme von
knoehen wd knorre?? auf Erweiterungen der Wurzel tgen-

mit Vokal bzw. Diphthong plus bh zur;jck ('gn-eu-bh-,'gn-eibh-,

76 TEUI 2,422: Kniep.

17 WOESTE-N. 135: knippschet. - HETNZERLING-REIIIER 759: Gnibb.

18 Vgl. norw. dial. knipa, mnd. kni-pen 'schneiden, (J6HANNESSoN 334:
gneibh), norw. knipper 'Bündel von Futterlaub' (TRfER (wie Anm.
12) 22). - VSt. auch POKORIIY 1,37of.; gn-ei-bh-.

79 SCHAMBACH 1o5:,knappen. - WoESTE-N. 133: knappen. - vgt. KLUGE
(20. Aufl.) 38o: knappen.

2o KLUGE (2o. Aufl.) 383: knipsen. - HALBACH 351: kniööe-ln. - BERG-
HAUS (wie Am.14) 2,78ot Knibbe_I.n,.r'diLLER-WEI,tz tt6; knibbele-

2f J. TRIER, Jacob Grim als Etgnotoge (vorgetragen bei der Jacob
Grimm Feier der l.lniversität an 10. Dezenlber I96J) (Abhandlungen
zur Förderung der WestfäIischen Wilhetms-Universität, 5), Mün-
ster 1964, S.13-16, - Vgl. auch norw. kna-b.be ,Dausen, wegraffen'
(POKORNY l,37ot gn-ebh-, r.LX bb).

22 DWb. 1,62: ABWIJSPERN; 7t622 ABKNWPERN-

23 Z.B. KIUGE (2o.Aufl.) 38o: knappen,' 385: knuspern.
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*gn-ebh-, z.T. mit germ. p(p) oder bbl24. Trier,
der die Wichtigkeit der NiederwaldverhäItnisse für die
Etymologie aufgezeigt hat25, hat darauf h5-ngewj-esen, daß
anc}r knick, kniekich, 'Hecke, lebender Zaun, aIIe 3 Jah-
re geknickt oder gebrochen', knicken (< jdo. 

^ieneig-) Ln
den Bereich der Ni.ederwaldwirtschaft gehören'o. Bei einer
Durchsicht der Wortzusanmenstellungen von Pokorny (bnegh-,
*gn-eibh-, *gneig-, *gner,- r'gnes- r 'gnet-, *gn-eu- r'gn-eu-bh-,
'gn-eu-Q- , 'gn-eu-s t 'gn-eu-t- , 'genebh- i eventuelL'Qen- ,

fienu-)27 fattt weiteres Material ins Auge, mit dem sich
die hier nur in ihren Grundzügen entwickelte Etymologie
belegen und verfeinern lj-eße. Vor allem Wörter mit Be-
deutungen wie 'schlagen, stoßen, klopfen, knuffen'28i
'Bündel, Holzbündel'29i'pflock, Stock, abgeschnittenes
Holzstück'3o dürft"n in vielen FäIIen ursprünglich Ernte-
weisen oder Produkte der Niederwaldwirtschaft bezeichnet
haben. Auf den hervorragenden, gerundeten l{utterstock
können Bezeichnungen für ähnlich Geformtes zurückgeführt
werden: zunächst Bezeichnungen für vegetative Formen wie
Knorren oder Knollen, bei denen die Wuchskraft des Mut-
terstocks stärker zurücktritt (vgl. entsprechende Bedeu-
tungen von knornen oder knolle) i sodann Bezeichnungen
für nicht vegetative Formen, die dem Mutterstock ähneln,
z.B. Knochen (vgl. den Gelenkknochen), Knoten, Knöpfe
(v91. auch knochen, knoten, knopf in ihren einheitssprachli-
chen Bedeutungen) ; schließ1j-ch zahlreiche zu idg. *gen-

24 PoKoRNY L,37o-373: gen-.

25 TRIER (wie Anm.13). - TRIER (wie Anm,12).

26 TRIER (wie Anm.13) 24, 98. - KLUGE (2o.Aufl.) 382: Knick.

27 PoKoRNY 7,37o-382.

28 Z.B.POKORNY L,37lf .,gn-eu-, gn-eu-bh-, gn-eu-?-, gn-eu-s-.-
KLUGE (2o.Aufl.) 384: Knorten; 384t Knochen-

29 Z.B. POKORNV 7,3722 gn-eu-0.-Xr.UCr (2o.AufI.) 383: rcrocke. - Et-
wa: mhd. knoche 'Knochen, Knorren, Bündel', mnd. knucke 'Flachs-
bündel' , mengl . knucche ' (Heu) Bündel' , engl . knitch 'Holzbündel'.

30 z.B. POKORNY 7,378f.2 genebh-; 7,37o-373: gen-.
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gehörende Bezeichnungen für rundliche Erhöhungen, Berg-
kuppen, Gipfel und xlippen3l.

Wie sich gezeigt hat, bezieht sich schon idg. *gen-

auf die komplexen Verhältnisse in der Niederwaldwirt-
schaft, denn entsprechende Bedeutungen werden in vielen
verschiedenen Ableitungen der lrlurzel greifbar32. pokorny,
der tzusammendrücken, kneifen, zusammenknicken, zusanmen-
ged.rücktes, Geballte='33 für die Grundbedeutung der Wur-
zeJ- *gen- hält, kennt nur ihre spätere, abgeleitete Be-
deutung. rZusammengedrücktes, Geballtes' geht aus vom
Mutterstock der Niederwaldwirtschaft. Verben, die pokorny
unter tzusammendrücken, kneifen, zusammenknicken, an-
führt, haben ursprünglich durchweg Tätigkeiten des Ern-
tens bezeichnet, also das Raufen, Brechen, Knicken, Hau-
en und Schneiden von Laub und Zwej.gen.

Wenn man wie Güntert-' die eben besprochenen Wörter
nicht auf idg. 'g"r-, sondern auf j_dg. *Qen- zurückführt,
lassen sich auch die Ableitungen der indogermanischen
V,Iurzel *0en- 'erzeugen'35 i., die gerade erörterte wort-
gruppe ej.nordnen. Die Wörter für rVerwandtschaftsgrad, Ge-
schlecht', die nach Günterts Auffassung ihre Bedeutung
durch vergleichsweises Bezeichnen der einzelnen Verwandt-
schaftsglieder nach den einzel-nen Halmknoten bzw. Sten-
gelgliedern von Pflanzen bekommen haben (vgI.s.116), kön-
nen auf das vegetative Hervorbrlngen der Triebe durch den
Mutterstock des Niederwaldbaumes zurückgehen. Dt. Sp"öß-
Ling 'Pflanzentrieb' und 'Nachkommer ist ein geläufiges
Beispiel dafür, daß Bezeichnungen im Bereich der sexuel-
Ien Fortpflanzung aus der Sphäre der vegetativen Vermeh-

31 z.B. KLUGE (20.AufI.) 384: Knorren, 384: Knochen; 3B4z Knoll-e.

32 zur zuordnung siehe POKORNY 7,37o-373: gen-.

33 PoKoRNy t,37o: gen-. - vgl. pERssoN (wie Anm.9) 98-94.
34 GijNTERT (wie Ann.4) 129. - vgl. DE VRIES (wie Anrn.g) 148; VER-

COULLIE 171: Knie.
35 POKORNY 7,373: Qen-.

121



122 SCHÜWER

rung gevronnen werden können. Bei idg. *Qen- zeigt sich
der Niederwaldgehalt am deutlichsten in Iat. germen

ß *Qen-men)'Keim, Sproß, Zweig',laL. germind.re'hervor-
sprossen'36 ,rrd LaL. gemma ('Qen-b-) 'Knospe'37. A1" Bel-ege
für die im Altindischen, Griechischen, Lateinischen sowie in
leitungen von idg. * 0en- 'erzeugen' seien folgende Bei-
spiele aus dem Lateinischen angeführt:

gignere'erzeugen, hervorbringen', näsesv 1.'gi-skä-r)twerd.e geboren' , natua, cognatus tsohnt , gdns ''Ge-
schlecht, Stamm, Völkerschaft, Menge', genitoz' 'Er-
zeugert, genus 'Gesamtheit der Nachkommen eines U5;
vaters, Art, Gattung, Rasse I t 8€rt€r'Q.?€ 

t erzeugen'-'.
Trier, der auf den entsprechenden Bedeutungsinhalt von

idg. *Qen- hingewiesen hat"', stellt auch nhd. kinn Ln

diesen Zusammenhang: "Der treibende Wurzelstock des Bar-
tes zeigt sich in deutsch Xinn wnd in lat. gena 'War^ge' ,
die ziemlich nah miteinander verwandt sind und zu idg.
*Qen- (gigno) 'gebären, aufsprießen, herauswachsenr ge-

Äahören"=". Vergteichbare Bezeichnungsverhältnisse bei
uange, Locke und baot41 stützen diese Deutung. Über 'Aus-
wuchs an Bäumenr, 'Verdickung an Pflanzen' Iassen sich
auch

LaL. geniculum 'kleines Knie, Knoten an den HaLmen desGetreides', Iat. geniculatus 'mit Knoten versehen,,
ags. cneöeht tknoLig von Pflanzen', aisl. knä rGelenk
am Stroh', nhd. kniqgras 'pflanze mit vielen Stengel-knoten', nhd. knieaz

auf die Ausgangsbedeutung'Wurzelstockr zurückführen.
Die oft vermutete Verwandtschaft43 der Wörter knoehen,

35 POKORNY 1,375: ien-.
37 GÜNTERT (wie Arun.4) 129.

38 PoKoRNY 7,373-3752 Qen-.
39 TRIER (wie Am.13) 7A, 86, 89. - TRIER (wie Am.t2l 154, t9o.
40 TRIER (wie Anrn.12) 19o. - vgl. TRIER (wie Ann.13) 96.
4l TRIER (wie Anm.12).

42 Gt,NTERT (wie Aruo.4) 126.
43 t(inn geht auf di-e indogermanj-sche !{urzel *genu- 'Kinnbacke, Kinn'

zurück, die der tturzel rgenu- rKnie, Ecke, tJinkel' formal ent-
spricht (POKORNY 1,38o: 1.ienu-; l,38lz 2.Qenu-). Die Verwandt-
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knoten, knopf , knospe , knubbe , knorz.en, knabbern, knuspern,
kniepen/kneifen, kind, genustgignere, kinn und knie könn-
te also ln der gemeinsamen Herkunft aus der Niederwald-
wirtschaft ihre Erklärung finden.

schaft von kinn und J<nie wird häufig vertreten und oft bestrit_
j.l: "i.IIIt'It 

u_lylTeichendes wörterbuch der gotischen Sprache,Leiden-1939, S.312 (kjnnus) will die beiden Wörter auseinander_halten und nitrmt Homonlmie an, die jedoch wenig wahrscheinlichist, da beide Wörter Körperteile bezeichnen (DE VRIES, An.tüb.32o: kn6). De Vries, Wood und vor allem cüntert rechnen mit ei_ner geDej.nsamen Wurzel mit der Grundbedeutung rKrü@ung, spitz_winkerige Biegung', die unter den vervrandten von rcina und kniebelegt ist (DE VRTES, An.Wb.32o: kn6; DE VRIES, Nl.et.!{db. 336:knie,' GtI{TERT (wie Ann.Al l24f ., F.A. WOOD, How are Words ReTa_ted?, (Idq. Forsch. 18 (19o5/o6) 32; vgl. VERCOULLIE 771: knie):gr. ytrvlo 'Ecker, gr. y6vu, LaL. geiu, got. kniu, ahd. knio,
-kneo ,Knie ' ;
9r.. yurvio 'schneide des Beils', gr. yv6,Io5 ,schneide, Kinn_Dacr(en', gr. ygVUS? LaL. gena, k:y:f,r. gen, an. kinn, ags. cinn),ahd. kinnj 'Kinn, t{ange'
(POKoRNY l,38of.z L. Qenu-; t,3}tz 2. Qenu_).ctiNTERT (87) vermutet, daß sich die urbedlutu.rg *ror, idg, *fenu_

in gr. yovio 'lvinkel, Ecke' erhalten hat. In dlesem ZusarDmen-
hang sei nur darauf hingewiesen, daß sich sowohl die Bedeu-
tungen 'schneide des Beils, Schneide' (< ,Erntegerät,) als
auch die Bedeutung 'Ecke, (<'ga-belbildender Seitentrieb, Ast-gabel'; vgl. lett. gnibektis 'ein am unteren Ende gespal-
tener Stecken, eine Holzgabelt, FRAENKEL 1, 159) auf die Nie-
derwaldsituation zurückführen Iassen.


